
bei Neidhart, aber z.T. auch bei Reinmar und Walther von der 
Vogelweide). Nicht berücksichtigt wurden durchweg Unechtheits-
erklärungen. Die Texte des 12. Jh.s sind gewöhnlich nach MFMT 
zitiert, indes mit den herkömmlichen Stellenangaben nach MFH. 
Häufig vorkommende Namen (in der Regel in der gebräuchlichen 
Schreibung) wurden z.T. in üblichen Kurzformen verwendet (z.B. 
Morungen statt Heinrich von Morungen); mit >Walther< ist immer 
der eine Walther von der Vogelweide gemeint. 

Manche der als Belege herangezogenen Textbeispiele ließen sich 
gelegentlich wohl auch - dies liegt in der Vieldeutigkeit dieser Dich­
tung begründet - anders interpretieren. Aus den angeführten Platz­
gründen war eine alternative Diskussion meist nicht möglich. Die 
Stellenverweise beziehen sich je nach Kontext auf ein ganzes Lied, 
eine Strophe oder einen Vers. Ich habe jeweils mindestens ein Bei­
spiel angeführt. Wörtliche Zitate mußten ebenfalls knapp gehalten 
werden. • 

Gelegentliche Wiederholungen haben ihren Grund in dem Bestre­
ben, jedes Kapitel in sich geschlossen darzubieten, nicht zuletzt aber 
auch in der sachgegebenen Komplexität des Phänomens Minnesang. 

Die Sekundärliteratur ist abschnittsweise angeführt, sofern sich j 
dies thematisch anbot. Eine Gesamtbibliographie des Minnesangs j 
wurde nicht angestrebt. Í 

Ich bin der Metzlerschen Verlagsbuchhandlung dankbar, daß sie 
mir 1986 die Bearbeitung dieses Bandes angeboten hat. Nachdem ich 
mich seit meiner Studienzeit in zahlreichen Aufsätzen und dann v. a. 
in meiner Flabilitationsschrift mit diesem Sachgebiet beschäftigt 
habe, sah ich darin eine gute Gelegenheit zu einer Zusammenschau. 
Dankbar bin ich Herrn Dr. Uwe Schweikert für seine verstehende 
Begleitung der wegen Krankheit und anderen Hemmnissen sich 
hinziehenden Niederschrift. 

Zu danken habe ich weiter Ilse Brüggemann, Hildegund Froelig, 
Sigrid Noelle, Kalliopi Paschalidou und Peter Tiarks für wertvolle 
Hilfe bei der Erstellung der Druckvorlage, der Bibliographien und 
beim Korrekturlesen - und nicht zuletzt meiner Frau, die auch 
diesen Band mit unendlicher Langmut begleitete. 

Stuttgart, im Juli 1988 G.S. 
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